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Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Wien, vom 6. Mai. 

Man ſcheint beftiedigeadere Nachrichten aus Bis 
berich erhalten zu haben, wenigſtens wird verſichert, 
daß der Herzog von Naſſau ſich bereit erklaͤrt habe, 
ſeinen agnatiſchen Konſens zur Abtretung des wallo⸗ 
niſchen Theils von Luxemburg an Belgien zu geben. 
Hiernach hätte er ſich mit dem Könige der Nieder⸗ 
lande wegen der Entſchaͤdigung verftändigt, welche 
die eigentliche Schwierigkeit darbot, und die Unter⸗ 
handlungen erſchwerte. Nun wuͤrde ſich der Bund 
mit dem Könige Wilhelm auch leichter benehmen 
konnen, und die Sache endlich zu einem Ziele ge⸗ 
fuhrt werden. Man beſchaftigt ſich hier viel mit der 
Luxemburgiſch⸗Belgiſchen Angelegenheit. 

Brüßßel, vom 17. Mai. N 

Der heutige Moniteur meldet in einer zweiten Auf⸗ 
lage aus Schloß Laeken vom 16. Mai Abends 11 
Uhr, daß der junge Sohn des Koͤnigs in Folge hef⸗ 
tiger Kraͤmpfe mit Tode abgegangen . 

Der Courier belge hatte gemeldet, Hert Cabet fei 
kaum auf das Packetboot, nach England beſtimmt, 
gegangen, fo fei von Bruͤſſel der Befeln in Oſtende 
angekommen, ihn feſtzunehmen und nach Frankreich 
abzufuͤhren. Der Moniteur erklaͤrt ſich ermaͤchtigt, 
dieſem auf das förmlichſte zu widerſprechen. 

Paris, vom 15. Mai. 

Deputirten- Kammer. Sitzung vom 13. Mal. 
Die Diskuſſion uber die außerordentlichen Kredite des 
3 wird fortgeſetzt. Der Artikel des 

eſetzentwurfs, wie ihn die Kommiſſion mit Beiſtim⸗ 
mung der Miniſter amendirte, lautet: „Es wird dem 
Kriegsminiſter ein außerordentlicher K redit von 12 Mill. 
176,300 Fr. für den Dienft von 1834 bewilliget.“ 
Dieſe Summe ſoll unter die verſchiedenen Special⸗ 
Budgets des Krieges Departements vertheilt werden. 
Fuͤr den Sold der Truppen betraͤgt die Vermehrung 
9 Mill. 941,000 Fr. Das Ballottement ergab fol⸗ 
gendes: für den Geſetzentwurf 196, gegen denſel⸗ 
ben 142. Das Geſetz iſt alſo angenommen. 

— Sitzung vom 14. Mai. Die Tagesordnung iſt 
die Diskuſſion des Geſetzentwurfes uͤber die Beſitzer 


# 


jeder, 


von Waffen und Kriegsmunition. Herr v. Brigode 
bat das Wort; er haͤlt eine Rede zu Gunſten des 
Geſetzentwurfes. Ihm folgt bald Herr Pages (Ar⸗ 
tige). Er nennt dieſes Geſetz ein Draconiſches, ers 
kennt jedoch nichts deſto weniger au, daß es gerade 
nicht zur Klaſſe derjenigen Geſetze, die ihm voraus⸗ 
gegangen find, gehöre. Es iſt, jagt er, kein Aus⸗ 
nahmsgeſetz; ich wünſche Heren Perſil Gluck, daß 
er den Irkungen ſeiner Vorgaͤnger nicht gefolgt iſt. 
Mit dem Eutwurfe der Kommiffion verglichen, iſt 
es von einer bewundernswuͤrdigen Sanftmuth. Der 
Redner ſtimmt ubrigens gegen den Entwurf. Hert 
Anguid, der letzte eingeſchriebene Redner, bemuͤht ſich 
darzuthun, daß der Geſetzentwurf unnoͤthig, gleißne⸗ 
riſch und die Handelsfreiheit verletzend iſt. Das Ge⸗ 
feß erſcheint ihm ein uͤberſtuͤſſiges embronillamini. 
(Schallendes Gelaͤchter.) Hier ſchloß die allgemeine 
Debatte. Man geht zu den einzelnen Artikeln über. 
Der erſte ſetzt 1 Monat bis 1 Jahr Gefaͤngniß und 
10 bis 1000 Fr. Geldſtrafe für denjenigen feſt, wel⸗ 
cher Waffen, die durch das Geſetz oder die Verwal⸗ 
tung verboten find, macht, verkauft oder vertheilt. 
Wer ſolche Waffen traͤgt, unterliegt einer Strafe von 
6tägigem bis monatlichem Gefaͤngniſſe und einer 
Geldbuße von 16 bis 200 Fr. Angenommen. Art. 2 
beſtimmt eine Gefaͤngnißſtrafe von einem Monat bis 


zwei Jahre gegen alle, welche ohne geſetzliche Auto⸗ 


riſation Schießpulver fabriziren, verkaufen oder ver⸗ 
theilen, oder mehr als 4 Pfund von ſolchem Schieß⸗ 
pulver im Beſitze haben. Angenommen. Art. 3 ver⸗ 
fügt eine Ähnliche Strafe wider diejenigen, welche 
Kartaͤtſchen oder andere Kriegsmunition ohne geſetz⸗ 
liche Ermaͤchtigung verfertigen, verkaufen oder ver⸗ 
breiten. Ein Amendement zu dieſem Artikel von 

en. Charamaule ward verworfen. Dagegen wurde 
ein vom Juſtizmiſter vorgeſchlagener Zuſatz, welcher 
die Waffenhändler von dieſem Artikel eximirt, da für 
fie. ohnehin ſchon ein Reglement beſtehe, ſammt dem 
Artikel angenommen. Der ate Artikel ſtellt die in 
dem Geſetze erwähnten Vergehen unter die Juris⸗ 
diktion der Zucht⸗Tribunale. In Wiederholungsfaͤllen 
werden die Strafen verdoppelt. Art. 5. Alle, welche 
bei einer infurreftionnellen Bewegung Waffen tragen 
oder Ammunition offen oder verborgen bei ſich fuͤh⸗ 
ren, ſo wie alle, welche bei ſolchen Gelegenheiten 
durch das Tragen von Eivil⸗ oder Militair-Abzeichen 
in den Straßen angetroffen werden, werden verhaftet 
und ſind der Transportation ausgeſetzt, und wer von 
dieſen Waffen Gebrauch gemacht hat, dem Tode. 
Herr Vivien wollte die Phraſe eingeſchaltet willen: 
Aue, welche bei einem Aufruhre, „mit dem Zwecke 
ihn zu beguͤnſtigen,“ Waffen tragen u. ſ. w.; doch 
der Juſtizminiſter widetſetzte ſich dieſem Zuſatze, da 
derſelbe das Prinzip des Geſetes neutraliſiren würde. 
Herr Oditon⸗ Barrot unterftügte das Amendement, 
weil, nach der jetzigen Abfaſſung, bei einem Aufruhr 
der mit der Vogelflinte von einer Jagdpartie 


heimkehrt, arretirt und von ihm verlangt werden kann, 
zu beweiſen, daß er keine böfe Abſicht habe. Die 
Sitzung ſchloß ſehr geraͤuſchvoll und die Debatte ward 
auf heute (15.) vertagt. - k a 
Bayonne, vom 11. Mai. Ein Schreiben aus 
rum berichtet: Auf die erſte Nachricht von dem 
Antücken der Feinde uͤbernahmen es 60 Mann, die 
hier (in Irun) in Garniſon liegen, die Stadt gegen 
den erſten Anlauf zu vertheidigen. Dies geſchah mit 
größter Tapferkeit. Die Thore der Stadt wurden 
geſchloſſen, und nunmehr ftelten ſich auch die ange⸗ 
ſehenſten Bürger in den Reihen der Kaͤmpfer auf, 
und fochten die ganze Nacht hindurch. — Die In⸗ 
ſurgenten haben vor ihrem Abzuge alle moͤglichen Ex⸗ 
ceſſe veruͤbt, alle Haͤuſer außerhalb der Stadt gepluͤn⸗ 
dert und alles zerſtoͤrt. Namentlich machten fie eine 
anſehnliche Beute, indem fie ein Tuchmagazin pluͤn⸗ 
derten und 27 Maulthiere mit den Waaren beluden. 
— Die Civilbehoͤrden und viele Familien, inſonders 
Weiber und Kinder, hatten ſich bei Annaherung des 


Feindes nach der Franzoͤſiſchen Grenze gefluͤchtet. 


Wahrend man ſich vor Irun in der Daͤmmerung 
ſchlug, wurde ein Offizier mit etwa 20 Mann nach 
Fontarabia geſchickt, aus welchem Ort der zeitig ge⸗ 
warnte Alcalde entfloh. Man legte dem Oertchen 
eine Contribution von 4000 Realen auf. — Zuma⸗ 
lacarreguy, der ſich anfangs fo energiſch fuͤr Don 
Carlos in den Baskiſchen Provinzen erhoben hatte, 
ptoklamirt jetzt, da er ſieht, daß der Prinz die Ges 
fahren, die man für ihn übernimmt, nicht theilen 
will, die Republik in jenen Gegenden. Er fol feine 
Motive dazu in der Proklamation ſelbſt auseinander 


etzen. 
re Madrid, vom 5. Mai. 

Es verlautet das Geruͤcht, daß Don Miguel den 
Quadruple⸗Allianz- Traktat anzunehmen geneigt ſei 
und unter der Bedingung der Sicherſtellung ſeines 
Ranges, einer Appannage und einer Amneſtie für 
feine fämmtlichen Anhänger zur Abdankung ſich bes 
reit erklärt habe. Don Carlos dagegen weigert ſich 
hartnäckig, in die Verzichtung auf den Thron einzu⸗ 
willigen. Im Fall ſeiner fortgeſetzten Weigerung hat 
die Regierung ſo ſichere Maßregeln getroffen, um ſich 
ſeiner Perſon zu bemaͤchtigen, daß dieſe nahe Aus⸗ 
ſicht auf Beendigung des traurigen Dilemmas, in 
das unſer Land verfallen iſt, und auf baldige Beru⸗ 
higung beider Koͤnigreiche der Halbinſel eine allge⸗ 
meine Heiterkeit verbreitet hat. Die Fonds ſind hier 
um anderthalb Procent geſtiegen; die vierprocentige 
Anleihe ſteht heute auf 56. Die neue Anleihe iſt 
dagegen noch nicht abgeſchloſſen. f 

London, vom 16. Mai. 

Oberhaus. Sitzung vom 15. Mai, Lord Wyn⸗ 
ford trug anf die zweite Leſung der Bill * beſſern 
Beobachtung des Sonntags an. Der Lordkanzler 
widerſetzte ſich, indem er ſagte, in keinem Lande 
würde der Sonntag beſſer beobachtet als in England 


und Schottland. Die Heiligung des Sabbaths das 
durch zu ſichern, daß man Strafen auf gewiſſe Hand⸗ 
lungen ſetze, wovon die eine Huͤlfte dem Schatze, die 
andere dem Angeber zufaͤllt, heiße die Sache beim 
unrechten Ende anfangen. Die Bill würde die Wir⸗ 
kung haben, alle Geſchaͤfte nicht blos am Sonntag, 
ſondern auch an Wochentagen ins Stocken zu brin⸗ 
gen. Die Bill ſetze Strafen feſt gegen den Wirth, 
bei dem ſich Jemand am Sonntage betrinke, nicht 
aber gegen den Betrunkenen. Wie ungerecht! als 
wenn der Wirth wiſſen muͤſſe, wie viel jeder vertra⸗ 
gen koͤnne, oder ob ein Kunde, der bei ihm einſpreche, 
nicht vorher ſchon ein anderes Wirthshaus beſucht 
habez da des Kunden eigenes Wort in dieſer Sache 
nicht wohl auf Treu und Glauben anzunehmen ſei, 
ſo bleibe dem Wirthe weiter nichts uͤbrig, als mit 
feinen Marqueurd eine Jury über den Kunden zu 
halten, ehe er ihm ein Glas verabfolgen laſſe. (Ge⸗ 
laͤchter.) Die Bill tauge durchaus nichts und es laſſe 
ſich auf fie die Antwort anwenden, die ein berühmter 
bucklichter Dichter (Pope) auf ſeinen gewoͤhnlichen 
Ausruf: „Gott beſſere mich,“ erhielt: Gott Sie 
verbeſſern! Tauſendmal leichter waͤre es, einen neuen 


Menſchen zu machen, als fo einen wie Sie zu ver⸗ 


beſſern.“ Die Abſtimmung ſiel unguͤnſtig fuͤr den 
Lord Brougham aus, denn die zweite Leſung wurde 
mit 16 Stimmen gegen 13 beſchloſſen. 
Unterhaus. Sitzung vom 16. Mai. Sir R. 
Vyvyan fragte: 1) Ob es wahr ſei, daß ein Traktat 
zwiſchen England, Frankreich, Spanien und Portu⸗ 
gal abgeſchloſſen worden, wonach Don Carlos aus 
Portugal vertrieben werden ſolle? 2) Ob der Traktat 
durch alle Theile ratiſicirt worden, oder ob nicht die 


Natiſikation Portugals in Liſſabon verzögert werde? 


3) Ob in Folge des Traktats Spaniſche Truppen in 
Portugal eingeruͤckt ſeien? Lord Palmerſton bejahete 
die Abſchließung eines Traktats, der, ſobald er rati⸗ 
ſicirt, dem Haufe ſolle vorgelegt werden; ſchon fei 
es durch drei Theile geſchehen und die Ratifikation 
der Regierung Portugals werde in wenig Tagen er⸗ 
wartet. — Sir E. Knatchbull trug auf die zweite 
Leſung ſeiner Bier-Bill an. Das Haus vertagte ſich 
bis zum 21. d. 

Obgleich die Miniſter neulich einen ſo großen Sieg 
über die Radikalen und Ultras Defonomiften davon 
getragen, ſcheinen ſie doch weniger feſt zu ſtehen, 
als jez wenigſtens iſt es wahrſcheinlich, daß einige 
derſelben werden austreten und daß eine theilweiſe 
Umgeſtaltung der Verwaltung wird ftattfinden muͤſ⸗ 
ſen. Nicht nur Geruͤchte, ſondern auch die Reden, 
weſche von mehreren Miniſtern im Unterhauſe ges 
halten worden, machen es mehr als wahrſcheinlich, 
daß uber einige wichtige Punkte der innern Politik, 
eine bedeutende Spaltung im Kabinet herrſcht, vor⸗ 
nehmlich im Betreff der Kirche. Zwar haben alle 
Mitglieder deſſelben, ſowohl fuͤr ſich als für das 
ganze Kabinet, ihre Entſchließung erklaͤrt, auf keinen 


Fall in die Trennung der Kirche von dem Staate 
zu willigen, und Lord Brougham that dies noch ge⸗ 
ſtern Abend im Oberhauſe bei der Gelegenheit, wo 
er eine mehr als 48,000 Unterſchriften tragende Pe— 
tition uͤberreichte, welche unter Anderem um dieſe 
Trennung anhielt — zu einer Zeit, wo die in Lon⸗ 


don verſammelten Abgeordneten der meiſten Nonkon⸗ 
formiſten⸗Gemeinden im Lande, dieſe Trennung als- 


ein sine qua non ihrer Zufriedenheit mit der Regie⸗ 
rung aufgeſtellt, und an demſelben Tage, wo unter 
dem WVorſitz des Herrn Hume eine oͤffentliche Ver⸗ 
ſammlung in London dieſelbe Erklärung. gegeben. 

Die Widerſetzlichkeit der Schneider-Geſellen ſcheint 
ihrem Ende nahe zu fein, da es bald unmöglich wer⸗ 
den wird, die noͤthigen Fonds zur Unterſtuͤtzung der 
Arbeitsloſen aufzutreiben. 

Das alte Schiff, welches vor mehreren Jahren im 
Bette des Fluſſes Rother gefunden worden, iſt nun⸗ 
mehr gaͤnzlich ausgegraben und in Bewegung geſetzt, 
um in London für Geld gezeigt zu werden. Man 
haͤlt es für ein Hollaͤndiſches oder Daͤniſches Fahr⸗ 
zeug, das in dem Sturm von 1226, durch welchen 
der Fluß aus ſeinem damaligen Lauf in ſeinen jetzi⸗ 
gen getrieben wurde, Schiffbruch gelitten hat. 

Die Liſſaboner Briefe, welche das nun ange- 
kommene Kriegsſchiff Pike uͤberbracht und die bis 


zum 3. d. gehen, bringen auch die naͤheren Nach⸗ 


richten von den verſchiedenen Niederlagen, die B. v. 
Sa im Süden erlitten hatte, der nach Faro zurücz 
gehen mußte; ferner ein Gerücht, daß General Lemos 
ſelbſt zu Don Pedros Sache uͤbergegangen ſei. Die 
Times giebt eine ſehr erbitterte und heftige Cor⸗ 
reſpondenz zwiſchen Sit J. M. Doyle und dem Ge⸗ 
neral Bacon, die eine Herausforderung von Seiten 


des 11 85 und die Entlaſſung des erſteren aus dem 


Kaiſerl. Stabe zur Folge hatte. Sir J. Doyle hatte 
ſich zu ſtellen geweigert. — Die Herausforderung des 
General Bacon an Sir J. Doyle verdient ihres ſau— 
bern Styls halber beſonderer Erwähnung, fie lautet: 
„Sie ſind ein ſchmutziger, feiger, hinterliſtiger, in⸗ 
famer Schurke, und wenn Sie mir nicht Satisfak⸗ 
tion geben, ſo will ich nicht ſagen, daß Sie ſich als 
ausgepeitſcht betrachten können, ſondern ich werde 
die Peitſche ſelbſt und zwar an dem verwundbarſten 
Theil Ihrer hoͤchſt ehrloſen und entehrten Perſon 
anwenden.“ (11) 

Ein am Bord der „Counteß of Pembroke“ ges 
ſchriebener Brief eines Englaͤnders beſagt, daß die 
Verzögerung der Ankunft dieſes Schiffes zu Liſſabon 
dadurch veranlaßt worden ſei, daß der Capitain ſich 
des ſchlechten Wetters wegen zweimal genoͤthigt ge⸗ 
ſehen, in Corunna anzulegen, und daß er auch zu 
Vigo Depeſchen von der Spaniſchen Regierung habe 
aufnehmen muͤſſen. Am 3. begegnete das Schiff 
dem Portugieſiſchen Geſchwader und traf am Abend 
deſſelben Tages auf das Dampfboot City of Edin⸗ 
burg, an deſſen Bord ſich Napier befand, der mit 


Beſitz von Viſeu ſei. 


eingefuͤhrt. ö 
ger, welche mehr als hinreichend waren, ihr Territo⸗ 


einer hinreichenden Truppen-Maſſe nach Figueira fe« 
RR um dieſen Platz anzugreifen. Dieſer Angriff 
ollte am 4. ſtattſinden, fo daß die von dem Packet⸗ 
boot aus dem Mittellaͤndiſchen Meere nach England 
gebrachte Nachricht von der am 8. d. M. erfolgten 
Einnahme dieſes Hafens als authentiſch betrachtet 
werden kann, da dies Packetboot am 9. der .. of 
Edinburgh begegnete, die mit der Nachricht von Nas 
pier's Siege nach Liſſabon zuruͤckkehrte. Die Coun⸗ 


teß of Pembroke begegnete auch der Corvette Riza 


und erfuhr von ihr, daß der Herzog von Terceira im 
\ Dies iſt von großer Wichtige 
keit, weil der Herzog ſich nun bloß 25 Engliſche 
Meilen von dem General Rodil, der mit der Spa⸗ 
niſchen Armee ſein Hauptquartier in La Guarda hat, 
entferut befindet und dadurch in den Stand geſetzt 
wird, mit dieſem in Uebereinſtimmung zu handeln 


und feines Bewegungen parallel mit denen jenes Ge⸗ 


nerals nach dem 1 fortzuſetzen. 
Odeſſa, vom 29. April. f 
Briefe aus Konſtantinopel melden, daß die Ankunft 
des Herrn Zographos, Griechiſchen Geſandten bei der 
Pforte, nicht auf einem Franzoͤſiſchen Schiffe, ſon⸗ 
dern auf einer Griechiſchen Gabarre mit geſchloſſenen 
Stuͤckpforten erfolgte. In feinem Gefolge befanden 
ſich die Herten Matzurani, Chriſtanthakldi und der 
Baron von Eichthal. Sein Sekretair, Hr. Manos, 
der ſchon ſeit einiger Zeit in Konſtantinopel ſich aufs 
hielt, liegt ſchwer krank darnieder. Am Tage nach 


feiner Ankunft uͤbergab Baron von Rothſchild der 
Pforte ſeine Wechſel auf 18 


die Griechen an die Pforte zu zahlen haben. — Die 
Capitaine einiger neulich aus Konſtantinopel ange⸗ 
kommenen Fahrzeuge ſprechen von einem dort ums 
laufenden, jedoch wenig glaubwürdigen Gerücht, daß 
Mehemed Ali zu Cairo ermordet worden wäre, 


Die Reger⸗Kolonie Liberia. 

Die neueſten Nachrichten von der freien Amerika⸗ 
niſchen Neger⸗Kolonie, in Liberia auf der Goldküſte 
von Afrika geben ein hoͤchſt erfreuliches Bild des Ge⸗ 
deihens dieſer Unternehmung, die Anfangs mit ſo 
vielen Schwierigkeiten und ſo großer Oppoſition zu 
kaͤmpfen hatte. Nach dem Berichte des letzten Gou⸗ 
verneurs der Kolonie, Dr. Mechlin, war bei feiner 
Abreiſe die ganze Verwaltung in den Handen der 
Reger, und ſollte fo bleiben bis fein Nachfolger ans 
gekommen fein würde, da es das Grundprinzip der 
Kolonie iſt, daß nur Ein Weißer dort als Agent der. 
Kolonialgeſellſchaſt wohnen koͤnne. Die Kolonie hatte 
ein Haus fuͤr den Gerichtshof gebaut, und die Jury 
Sie beſaß 500 Mann bewaffneter Buͤr⸗ 


rium gegen jeden Angriff der Eingebornen zu vers 
theidigen, welche Übrigens ſeit mehrern Jahren im 
beſten Vernehmen mit den Koloniſten ſtanden, ihnen 
ihre Kinder ſchickten, um ſie im Ackerbau unterrich⸗ 


Lill. Piaſter, welche 


— . 


ten zu laſſen und in die Schulen zu ſchicken. Viele 
Koloniſten hatten eingeborne Diener gemiethet, und 
der Arbeitslohn war ſehr hoch geſtiegen, indem die 
Zahl der Koloniſten nicht hinreicht, ihrer ausgebrei⸗ 
teten Agrikultur und ihrem Handel zu genuͤgen. Die 
Hauptſtadt Monrovia war eine Art von Emporium 
geworden, wo ſich Eugliſche und Franzoͤſiſche Schiffe 
in Menge hinwenden, und der Ackerbau und der 


Handel mit dem Innern liefert mehr als hinlängliche 


Tauſchmittel für ihre Europaͤlſchen Beduͤrfniſſe. Die 
Kolonie beſitzt acht Handelsſtationen auf der Kuͤſte 
in einer dußerſten Entfernung von 60 geographiſchen 
Meilen. Die Sklaven, welche in den letzten zwei 
Jahren von den Kriegsſchiffen der Vereinigten Staa⸗ 
ten in Sklavenſchiffen genommen worden waren, 
wurden nach einem 6 bis 12 monatlichen Aufenthalt 
in Amerika nach Liberia geſchickt, wo ihnen Land 
angewieſen wurde. Ihr Gedeihen uͤberſtieg alle Er⸗ 
wartung; ſie kamen nackt in Liberia an, haben ſich 
ſeitdem bekleidet, ihr Land umgebrochen, backſteinerne 
Haͤuſer gebaut, und ſich Weiber aus den Familien 
der Koloniſten verſchafft, indem fie ſich für zu civi⸗ 
liſirt anfahen, um ſich mit den benachbarten Staͤm⸗ 
men zu verſchwaͤgern. Der Gouverneur Mechlin 
glaubt, daß die Kolonie jetzt im Stande ſei, ſich 
ohne alle Hͤͤlfe von Amerika ſelbſt zu genuͤgen. Aber 
der große und glückliche Erfolg der Unternehmung 
hat natürlich den Eifer für fie in Amerika doppelt 
geweckt, und es ſind Maßregeln genommen, die Zahl 
der freizulaſſenden und nach Liberia zu ſchickenden 
Reger bedeutend zu vermehren. Der Staat Mary⸗ 
land hat 200,000 Dollars ausgeſetzt, um eine aͤhn⸗ 


liche Kolonie zu gründen, und verſpricht eine bedeutende 


Summe jährlicd) zu ihrer Unterſtuͤtung. Wenn man 
bedenkt, daß die Ausgaben fuͤr Liberia in keinem Jahre 
20,000 Dollars uͤberſtiegen hatten, fo laͤßt ſich leicht 
begreifen, welche Reſultate man von dem neuen Im⸗ 
puls zu erwarten habe, der die Sklavenſtaaten treibt, 
ſich ihrer ſchwarzen Bevölkerung zu entledigen. Eng⸗ 
land hat dreißig Jahre lang in Sierra Leone unge⸗ 
heure Summen ausgegeben, die ſich in der letzten 
Zeit auf 200,000 Dollars jährlich beliefen, ohne ſei⸗ 
nen Zweck zu erreichen. Die 15,000 befreiten Skla⸗ 
ven in dieſer Kolonie ſtehen denen in Liberia in jeder 
Hinſicht nach, und der Unterſchied wird von Jahr zu 
Jahr bedeutender. 8 


. 


Conzert⸗ Anzeige. 

Auf gnaͤdigſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen wird am Iten Juni, Abends, im Schüͤtzen⸗ 
Saale mein Oratorium „die fieben Schlafer“ aufs 
gefuͤhrt. Loewe. ö 


Liebert. 
Offieielle Bekanntmachungen. 

Bei der im Gefolge unſerer Bekanntmachung vom 
20 ſten April c. ftattgefundenen fernerweitigen Ziehung der 
nach dem Looſe zu tilgenden hieſigen 5 
find folgende derſelben nach dem Looſe herausgekommen: 


— 


Littr. E. No. 10. 110. 142. 144. 201. 216. 224. 
499. 513. 665. 1218. 1551. 1791. 1834. 1840. 
2084 u. 2328. Ma A 

Der Kapitals⸗Betrag ſowohl als bie fälligen Zinſen 
diefer Obligationen iſt am 30ften Juni d. f. auf unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe gegen Zurückgabe der Obligationen und 
Zinsſcheine in Empfang zu nehmen. - 

Im Fall die Einlöfung der einen oder der andern Obli⸗ 
Aation in der bemerkten Zeit unterbleiben 14 — werden 
wir, da uns die Inhaber derſelben nicht bekannt fein koͤn⸗ 
nen, den ſich daraus ergebenden Capitalsbetrag nebſt Zin⸗ 
fen, zum hieſigen gerichtlichen. Depoſito, Behufs der Ein⸗ 
leitung weiteren gerichtlichen Verfahrens darüber abliefern, 
ſo daß nach der bemerkten Zahlungszeit auf die ſodann 
nicht abgeforderten Capitalien keine fernere Zinſenzahlung 
Seitens unſerer Kaͤmmerei ſtatt findet, 

Stettin, den laten Mai 1834. 4 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 

Pub Ri can dum. } 
Wegen Reparatur der Brücke an der ehemaligen 
Kupfermühle wird der von dort nach Bredow fuͤhrende 
Fahrweg vom 20ſten d. M. ab auf 4 Tag geſperrt wer⸗ 
den, und iſt daher der Weg über Zabelsdorff einzuſchlagen. 

Stettin, den Zaften Mai 1834. 

Königl. Polizei⸗Direktion. 
— Bekanntmachung. l 

Wir beehren uns hiemit die ergebene Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß die Ausſtellung weiblicher Arbeiten Freitag den 
3often Mai, Sonnabend den Stften, Sonntag deu 1ften 
Juni und Montag den Aten, einem geehrten Publikum 
don Morgens 10 bis Nachmittags 5 Uhr im Saale 
des Caſino, zur Anſicht eröffnet fein wird, und Mittwo 
den Aten Juni, Nachmittags 3 Uhr, die Verlooſung ſtatt⸗ 
findet. Der Frauen⸗Verein. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Be Literariſche Anzeige. 

In einigen Wochen erſcheint in unferem Verlage und 
nimmt jede ſolide Buchhandlung Beſtellung darauf an: 
ö Entwurf - 
8 einer 
vollftändigen Executions- und Subhaſtations⸗Ordnung 

nach Preußiſchem Rechte 


dur 

Zu ſammenfügung der Vorſchriften der Gerichts⸗Ordnung 
und Pero Geſetzen und Reſeripten, 

beſonders det Verordnungen vom 4ten März 1834, 


von 
D. H. Jobſt, 
- Königlichen Juſtiz⸗ Rath. 
Stettin, Nicolai'ſche Buch- und Papiers 
handlung, Gutberlet. 3 
Einladung zur Subfeription. 

Das wohlfeilſte Panorama des e 
angenehme, unterhaltende und zugleich belehrende ectlite 
ür Jedermann. Es erſcheint hiervon wöchentlich ein 

ogen, auf ſchoͤnem Papier mit vielen ſaubern Holz⸗ 
ſchnitten geziert, und koſtet der halbe Jahrgang nur 


25 far. 5 5 
Die bis jegt erfihienenen Nr. 1—9 ſind in Stettin 
bei F. H. Morin in haben. 


Die Buchs ulnd Papier Handlung 
: von . 


. TNieiss, 
10 bi große Oderſtraße No. 8, 
npfiehlt hiermit: 
N bn Hofacker, Predigten für alle Sonn⸗, 
Feſt⸗ u. Feiertage. 7 Hefte in 2 Bdn. 1 Thlr. 15 gr. 
Theremin, das Kreuz Chriſti. 2 Thle. 2 Thlr. 20 gr. 


Entbindung. a 
8 —— er _ ih Frau von einem ges 
nden Knaben glü entbunden. 
n den 22ſten Mai 1834. W. Maſch. > 
Todesfall 
Geſtern entſchlief fanft nach Atägigen Leiden an Kraͤm⸗ 
pfen unſer Sohn, den der Himmel uns am gten d. M. 
geſchenkt hatte. Swinemünde, den 23ſten Mai 1834. 
Bauer, Koͤnigl. Schiffahrts-Director. 
Lama Bauer, geborne Haaſe. 


Gerichtliche Vorladung. 
Edietal⸗Citatio n. . 
Auf den Antrag mehrerer Gläubiger des Büdners 
Chriſtoph Zahnow und deſſen Ehefrau Dorothea Regine, 
geb. Pflugradt iſt über das Kaufgeld des den genannten 
Schuldnern zugehörig geweſenen, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauften Buͤdner⸗Grundſtücks sub 
& 6 zu Leeſe der Liquidationsprozeß eröffnet worden. 
s werden daher alle unbekannten Gläubiger der Jah⸗ 
nowſchen Eheleute hierdurch aufgefordert, binnen 3 Mo⸗ 
naten fpätefteng in dem auf den boten September 
d. J., e 9 Uhr, vor dem Aſſeſſor Buſſe an 
Reste Gerichtsſtelle anſtehenden Termine ihre Forde⸗ 
tungen anzumelden und gachzuweiſen. Gleichzeitig wer⸗ 
den binnen der geſetzten Friſt und ſpaͤteſtens zu dem anz 
deraumten Termine diejenigen vorgeladen, welche an die 
verloren gegangene gerichtliche — vom 24ſten Ja⸗ 
nuar 1815 über 200 Thlr., ausgeſtellt von dem Kolo⸗ 
niſten Michael Poley zu Gunſten des Koloniſten Michael 
Knuth zu Damufter und Rubriea III. sub Na. 1 ein⸗ 
etragen auf dem obgedachten See eue als 
igenthümer, Eeſſionarien, Pfand⸗ oder fonftige Brief⸗ 
inhaber Anfprüche zu haben vermeinen. Bei unterlaſſe⸗ 
ner Anmeldung werden die letzteren und die Gläubiger 
mit ihren Anfprädjen an das Dokument und an das 
Kaufgeld präkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stille 
wei en auferlegt und das Dokument amortiſirt werden. 
In rtigen, welche fich eines Bevollmächtigten bedienen 
wollen, werden der Regiſtrator Bahr und Aktuarius Dahms 
bie ſelbſt in Vorſchlag gebracht, welche im Fall eines Auf⸗ 
trags mit Vollmacht und Information zu verſehen find, 
Walls, den 18ten April 1834. > 
Rönial. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſt ationen. 

Das oberhalb der Schuhſtraße sub No. 150 belegene, 
dem Bürger Johann Friedrich Schultz zugehörige Haus 
mit Zubehoͤr, welches zu 22,000 Thlr. ect und 
deſſen Ertragswerth nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten und der Reparaturkoſten auf 20,580 Thlr. ausge⸗ 
mittelt worden ift, fol im Wege der nothwendigen Eubs 
baftation den ten Juni, 

den 11ten Auguſt, 
den 13ten Oktober d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, im hiefigen Stadtgerichte durch 


den Herrn Juſtizjʒ⸗Rath Hanff öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den Zöften Februar 1834. 
b 4 Königl. Preuß. Stadtgericht. 
< Auktionen. 

Im Auftrage der Rhederei des Galeas⸗Schiffs Helena 
Aurora, 122 Normal- Laſten groß, bisher gefuhrt von 
Capitain C. F. Frentz, werde ich daſſelbe am 17. Juni c., 
Vormittags um 11 Uhr, in meinem Comtoix meiftbierend 
verkaufen. Das Schiff liegt hier bei der Stadt und ift 
das Verzeichniß des Inventariums bei mir nachzuſehen. 

Stettin, den 24ften Mai 1834. 

Leopold Hain, Schiffemakler. 

2 , Golde fauf. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von kiefern Kloben⸗ und 
Knüprel⸗ Brennholz, fo wie kiefern Nugs und Baubol, 
der verſchiedenen Sortimente aus dem Königl. Falken⸗ 
walder Revier, wird an folgenden Tagen des künftigen 
Monats, als: Montags den 2ten, Iten, toten, 23ſten 
und Zoſten Juni, jedesmal Vormittags von 10—12 Uhr 
im Königl. Forſthauſe hieſelbſt Termin abgehalten, wozu 
Kaufluſtige ſich einfinden wollen. 

Falkenwalde, den 7ten Mai 1834. 

. Bahn, Königl. Oberförster. 

J Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
; Bekanntmachung. 

„Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom Itften 

Dezember v. J. wird hierdurch zur Remmik des Publi⸗ 

kums gebracht, daß zum Verkauf der Hollaͤnderei Gnage⸗ 

land ein anderweiter Licitatjons⸗Termin auf den 11. Juni 


d. J. im Geſchaͤfts⸗Lokale der Torffaktorei zu Gnageland, 


Vormittags um 9 lihr, vor de egierungs⸗Rat 
herrn von Salmuth Wegestdr iſt. N e een 

„Die Verkaufsbedingüngen können ſowohl in unſerer 
Regiſtratur, als bei der Torffaktorei in Gnageland und 
— — Domainen-Rent⸗Amte zu Stepenig eingeſehen 

erden. 

Nach denſelben wird die Holländerei Gnageland mit 
einer zu Wieſen geeigneten Forſtparzele von 48 Morgen 
52 (Nuthen, alternativ ſowohl im Ganzen, als auch in 
mehreren einzelnen kleinen Parzelen von 4—8 Morgen 
und einer e als freies Eigenthum zur Ver⸗ 
dußerung gehe . Die Lage an der Oder und die Nähe 
Steuins find für die Viehzucht und andere Benutzungs⸗ 
arten gam beſonders günftig. 

Es gehören dazu an Gebaͤuden: 1) Das Haus des 
erſten Torffaktorei⸗Officianten, welches 10 zum herrſchafi⸗ 
lichen Hauſe oder für eine zur Viehzucht einzurichtende 
Wirthſchaft eignet; 2) 4 Familien⸗Häuſer für reſp. 7, 
6, 4 und 2 Familien; 3 2 große Wiehftälle; 4) 6 klei⸗ 
nere Ställe; 5) 2 Backöfen; 6) das Haus des zweiten 
Officianten nebſt zwei Ställen. 

n Grundstücken: A. von der Hollaͤnderei incl. 
de ee firmen, 18 Morg. 46 DR 

Hof⸗ und Bauftellen „ . 3 Morg. u 
Re FE ee ar RE vn 


J) urbaren Wiefen .„ 401 „ 72 „ 
4) noch m radenden Wieſen 7 - 6 » 
5) Nohrkaͤmpen 8 ͤ— . 
6) Wegen und Daͤmmen 6 s 10 5» 
7) Gr 0 2 112 * 


N 477 Morg. 17 Mund. 
B. don der Forſt . 48 zw, 2 0 
525 Morg. 69 Muth 


Die Minima des Kaufgeldes find, bei der Veräuße⸗ 
rung im Ganzen incl. der Feuerlöſchgeraͤhſchaften, 
14,376 Thlr. 12 for., 
bei der Veraͤußerung im Einzelnen: für die in 30 Par⸗ 
zelen gelegten 200 8 64 (R. Wieſen überhaupt 
RER, 6226 Thlr. 19 far. 8 pf., 
für die Hauptparzele inel. der Gebäude und Feuerloͤſch⸗ 
geräthfchaften, als befondere Beſitzung, 
85 8149 Thlr. 2 for. 4 pf. 
„Die Ucbergabe findet am iſten Oktober d. J. nach der 
diesjährigen Heu⸗Erndte ſtatt. ; 
Stettin, den taten Mai 1834... 
Königl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung der 
direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


8 9 . 4 25 
95 . ee eee 
= Eine große Auswahl der neueſten hellen und 2 
dunkeln Kleiderkattune, Bagdads, abgepaft und 2 
8 von der Elle, ſo wie auch der neueſten Umſchla⸗ 28 

getücher empfingen und empfehlen zu den allerbil⸗ 
ligſten Preiſen J. Meyetheim & Comp., 
Grapengießerſtr. No. 105. 
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e eee, 

Seidene und baumwollene Indiennes empfeh⸗ 
te zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen : & 
; J. Meyerheim & Comp., 272 
Gtapengießerſtr. No. 105. = 


N 88 SS 9 “gr ar ap ag 
Weſtindiſchen und BagonzCanafter, legteren in Rellen 
und geſchnitten, fo wie holländ, CigartensThons Pfeifen, 
auch Soda⸗Seife empfehlen Fr. Bist chky & Comp. 
Hanf und Hanfheede empfingen in Commission 
und ofleriren billigst 
Hermann Noberstein & Comp., 
5 Bre*#estrasse No. 350. 
Ich empfing neuerdings ein Pöftchen ſchoͤnes Pockholz 


in Stücken von verſchiedener, beſonders minler Stärke, 


und offeriren ſolches billigſt. 
G. C. Eafiner, Mittwochſtraße No. 1077. 
Pap. Tapeten, Borten, Plafonds ete., 
empfing ganz neue, ſehr ſchoͤne Muſter, die ich zu billigen 
Preiſen verkaufe. C. B. Kruſe. n 
Breite Pommerſche Sack⸗Leinen, auch zu Wollſaͤcken 
ſich eignend, empfiehlt billigſt ; 
C. Horneſus, Louiſenſtraße No. 739. 
Beſten Ruͤdersdorfer Steinkalk 
verkaufen wir frei ab hier bei Abnahme einzelner Tonnen 
u 1 Thlr. 14 gr. pr. Tonne ohne Gebinde, mit Gebinde à 
1 Thlt. 24 fgr., in Partien billiger, auch übernehmen 
wir bei Bauten hier in der Stadt die freie Anfuhr des 
Kalkes bis zum Bauplatze. 
Greifenhagen, im Mai 1834. 
Schreiber & Comp. 
Holländ. Klumpenthon und frisches Selter-Wasser 
haben so eben mit Capit. Schwartz von Amsterdam 
erhalten C. W. Rhau & Comp. 


— x 


Von Paris, London und Berlin empfingen wir aus 
den erſten Fabriken: 

die ſchoͤnſten, wirkſamſten und koſtbarſten 

Parfümerien und Toilette: Seifen. 
Unter denen: 
Eau d' He b é, 
erprobtes, ſicheres Mittel,, — Sommerſproſſen zu ver⸗ 
trei 3 


7 

Lait de Rose, Lait de Concombre, 

wider Sonnenbrand und zur Verſchoͤnerung des Teintsz 
Creme de Limagons, 
die Haut fein und weich zu machen und Puſteln 
und Flecken derſelden zu vertreiben; 
Mucilage, 
graue und rothe Haare in allen Näancen von ſchwan 
bis blond dauerhaft zu färben, mit Gebrauchs⸗Anweiſung; 
ſich beſonders auszeichnen, bei 
R. Weickmann & Comp., Baumſtr. No. 998. 
Aromatisches 
Brüsseler Waschwasser. . 

Erprobte Eigenſchaften dieſes ausgebreiteten, hinlaͤng⸗ 
lich anerkannten, vortrefflichen Schoͤnheitsmittels find: 
daß es eine lebhafte Geſichtsfarbe, eine feine ebene 

Haut und einen zarten Teint nicht nur erhält, 

ſondern auch — verſchafft. N 

Durch das tägliche Waſchen mit dem nach Ambra und 
Roſen duftenden Cosmeticum wird die Thaͤtigkeit des 


autorgans gehoben, und deſſen Lebensenergie augen⸗ 
cheinlich geſteigert. Die gewaſchenen Theile nehmen 


ſelbſt im fortſchreitenden Alter — die blühende Fri⸗ 
ſche der Jugend wieder an. 
Sommerſproſſen, ſo wie die ſo ſehr entſtel⸗ 
lenden dunkelrothen Flecken und Bläschen auf 
Naſe und Wangen verlieren ſich gaͤnzlich, 
wenn ſie täglich mit dieſem Präparat beſtrichen werden. 
Eine öftere Wiederholung der Bäder mit die ſem Waſ⸗ 
fer ſtärkt das ganze — epidermiſche Syſtem, und 


das Hautgewebe überhaupt bekommt hierdurch den hoͤch⸗ 
ſten Grad von Geſchmeidigkeit. Ju haben bei . 
R. Weickmann & Comp., Baumſtraße No. 998. 


; Alle te 1 Due und Wahrhering, wie auch 
raunen Berger Leberthran 8 N 
A. F. W. Wißmann. 


A 
Sehr gute Koch-Erbſen, Schiffs⸗Graupen und ſehr 
ſchoͤne gelbe ſchleſ, Hirſe, verſteuert und unverſteuert, 
billig bei Chr. alt 

Schleſiſche und Pommerſche Segel⸗Leinwand, breite 
Sack⸗Leinwand, Sackdrillich, weiße Leinwand, Bettdril⸗ 
lich, Feder⸗Leinwand, auch andere Bettzeuge, Leinenwaa⸗ 
ren und Zwirn, bei 

Johann Ferd. Berg, gr. Oderſtraße No. 12. 

Eine neue zinkene Badewanne ſteht billig zu verkaufen 

Louiſenſtraße No. 749, eine Treppe hoch. 


Den erwarteten ächten Juſtus⸗Taback erhielt nunmehro 
und empfehle ſolchen nebſt andern Pack⸗Tabacken, Va⸗ 
rings⸗Canaſter in Rollen und einzelnen Pfunden, Por⸗ 
torico in Rollen und gefehnittenen, wie auch eine gute 
Auswahl von Cigarren, billigſt 
Johann Ferd. Berg, gr. Oderſtraße No. 12. 


. Vermiethung e n. 

Frauenſtraße No. 908 find zum tften Oktober d. J. 
zwei Wohnungen zu vermiethen: die 11105 belle Etage 
von 1 Entree, 6 heißparen Zimmern, lkoven, Küche und 
Zubehör; auch die halbe dritte Etage von 3 Stuben, 
1 Alkoven, Küche u. ſ. w. — Anweiſung beim Haus⸗ 
wirth, zwei Treppen hoch. 

Während des Wollmarktes it ein Logis von 2 Stu⸗ 
ben nebſt Kabinet, Schuhſtraße No. 279 eine Treppe 
doch nach vorne heraus, zu vermiethen. 


— — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ein Knabe, welcher Luft hat die Malerei qu erlernen, 
erfährt das Naͤhere beim Maler F. C. F. Witte, große 
Ritterſtraße No. 815. 23 

2000 Thlr. find gegen pupillariſche Sicherheit auf ein 
hieſiges Grundstück auszuleihen, und 2000 Thlr. werden 
auf ein ſolches Grundſtück, das 8000 Thlr. werth iſt, 
binter 3500 Thlr. als Darlehn geſucht. 

Geppert, J.⸗C.⸗R. 
War nungs- Anzeige. 

ch warne hiermit Jedermann, nichts auf meinen Na⸗ 
men ohne baare Zahlung verabfolgen zu laſſen, da i 
m n 5 . 8 

ettin, den en Mai Bere 
ein Verehelichte Gärtner Gerlach. 

Ergebene Anzeige. 2 

Der Tanzlehrer Julius Berg aus Breslau, zeigt den 
eehrten Eltern der zum Tanzunterricht faͤhigen Jugend, 
o wie auch anderen Tanzliebhabern ergebenſt an, daß den 
iſte September d. J. der erſte Tan⸗Curſus den Anfang 


nimmt. 

Durch Zeugniſſe ſehr glaubwürdiger Männer bin ich 
bier an mebrere Familien der höheren Stände empfohlen 
und ſchmeichle mir daher mit der angenehmen offnung, 
auch das allgemeine Vertrauen eines hieſigen ſochgeehr⸗ 
ten Publikums zu erhalten. Sollten ſich vielleicht meh⸗ 
tere, wenn gleich ſchon ausgebildete Tanzfreunde finden, 
welche die jetzt ſo beliebten Masureck de Clopicki und 
Masureck de Plathen zu erlernen wünſchen, ſo bin ich 
auch bereit hierin den noͤthigen Unterricht zu ertheilen. 
Hierauf Reſlektirende werden ergebenſt erſucht, ihre 
Adreſſe unter den Buchſtaben J. B. in der Zeitungs⸗ 
Expedition gefaͤlligſt abgeben zu laſſen. 


tettin, den 10ten Mai 1834. 
Jaulius Berg, Tanzlehrer aus Breslau. 


— Beachtungswerth für Kaufleute. — 
Wenn ein junger Kaufmann mit Vermoͤgen ſich zu 
etablixen beabſichtigt, fo kann ich demſelben auf frankirte 
Briefe die näheren Bedingungen zur Uebergabe einer 
alten ſoliden en S der NH in einer der bedeutend⸗ 
ſten She den der Preußiſchen Monarchie mittheilen. 
Der Inhaber derſelten zieht ſich Alters halber vom Ges 
See BE zel, fe. F, P. Dippets Seb, 
Tr, Kl „ ippel' ohn, 
in Berlin kl. Präſſdenten⸗ Suat 9 


o. 4, Bel-Etage. 


Wiederholte Anfragen deranlaſſen mich zu der ergebe⸗ 
nen Anzeige, daß in meiner 


Be Brillen» Niederlage 
ie Inſtandſetzung von optifchen Inſtrumenten, als: 
lende Glaͤſer in Perſpektiven, Microscopen, Lupen u. Ur. 
ſtets aufs beſte ausgefuͤh t wird. 5 

8 N W. H. Rauche jan. 

Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich 
mich als Maler hier etablirt habe, und bitte, mich mit 
Aufträgen guͤtigſt zu beehren. a 1 

e C. Timmermann, Maler, 


hs Schiffsbau = Laftadie No. 26. 
iffs-Nahridren 
9 —4 In . am 18. Mai: 


J. Wotke, Sophie, v. Jasmund m. Kreide. 
„u 1 9 v. J a m. Kreide f 

„H. Lange, Clementine, v. Sunderland m. Kohlen. 
G. Eike 9 mande, o. Londou m, Stückgut. a 
FE Michaelis, Auguſte, v. dito m. dito. 

C Krahn, Phoͤnix, v. Lückeck m. dito. 
n Laurette, v. Koͤnigsb. m. leeren Faß. 
C. A. Schuchhard, Gneiſenau, v. Hamburg m. Ballaſt. 
RR Schwartz, Minerva, v. Amfterdam m. Stückgut. 

aſp. Lüdcke, Hoffnung, v. Rügenwalde m. Leinkuchen. 
S. Beckmann, Carl Emil, v. Bergen m. Hering. 

C. Behrendt, Thereſe, v. Memel m. Iceren Faͤſſern. 
Getreide- Markt Prei 
e ee e 
Rog en, — a ri 1 8 
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Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 

Brnzin „ am 24. Mai 1834. > Brfe, Geld. 
Staate-Schuldscheine . .x ..... 1 g9kı 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 100 er, 

- - - v. => us 5 — er 

. - 3. * 
Prämien-Scheine.d. Sechand: . 877 
Kurmärk. e m. lauf. Coup. | 4 985 — 
Neumärk. Int.-Scheine - de. 4 84 — 
Berliner Stadt-Obligationen ....#3 4 | 99] — 
Königsberger do. ee 411— — 
Elbinger do. Gt — 
Donalger do. in Th. Eu 37 5 
Westpreuss. Pfandbr .. 4 100 4 — 
Gr.-Herz. Posenache Pfandbriefe. 4 1021 — 
Ontpreussische do. 14 18 
Pommersche do. 4100 5 
Kur- u. Neumärkische de. 4 ih 
Schlesische du. 114. 1 
Rückst. Coup. d. Kur- a. Neumark] — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. 4 — 


Holländ. wollw. Bucaten 

Neue do. do. 
Kriedrichsd er 
Uisconto .- n 


